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A/fe/orff/fe/fe /rage« Gfe/e/btem-

#wr««g /»z ^«ÂwwoMé«a bez

auf 30-35 Kilogramm erhöhen. Anteilig werden

davon 50-60 % Vliesstoffe sowie Filze und 40-

50 Prozent andere textile Flächengebilde sein.

Experten gehen davon aus, dass zudem der Ein-

satz von Naturfasern bzw. Fasermischungen in

der PKW-Produktion zunehmen wird. Nicht zu-

letzt vor dem Hintergrund der Recyclingfähig-

keit ist deren Einsatz sinnvoll. Darüber hinaus

sind Naturfasern wesentlich leichter als Che-

miefasern, was zu einer Gewichtsersparnis von

bis zu 40 % pro PKW führen kann (IVGT, 2010).

Deutschland gilt als «Lead Market» in diesem

noch jungen Segment.

Neben der Fahrgastsicherheit und Gewichts-

reduzierung spielt letztendlich auch der öko-

logische Aspekt eine nicht zu unterschätzende

Rolle. Mit faserverstärkten Verbundwerkstoffen

lässt sich je nach Art des Bauteils bis zu 70%

Gewicht einsparen und so zur CO^-Minimierung

beitragen.

Tecbtext/7 ze/'gt neueste Trends

und /nnoiraf/onen
Technische Textilien werden immer mehr zu

technisch anspruchsvollen Textilien mit kom-

plexen physikalischen, chemischen oder funk-

tionellen Eigenschaften: Ob in Brücken, Luft-

filtern, Flugzeugsitzen oder Feuerschutzanzügen

- immer erbringen sie Effekte, die mit anderen

Werkstoffen so nicht möglich wären. Der Trend

bei technischen Textilien geht in Richtung

Kosten- und Gewichtsreduktion, Energieein-

sparung und Nachhaltigkeit. Besonders viel in-

vestiert die Branche dabei in die Forschung und

Entwicklung neuer Werkstoffe. Die Ergebnisse

textiler Forschung sowie innovative Lösungen

werden im zweijährigen Rhythmus auf der Tech-

textil, der internationalen Fachmesse für Tech-

nische Textilien und Vliesstoffe, in Frankfurt

am Main vorgestellt. Die Techtextil konzentriert

als Leitmesse sämtliche Produktgruppen sowie

Anwendungsbereiche an einem zentralen Ver-

anstaltungsort. Sie gilt mit 1'200 Ausstellern aus

45 sowie 24'000 Fachbesuchern aus 85 Ländern

als Branchenpflichttermin. Hier finden Industrie,

Forschung und Handel das gesamte Themen-

Spektrum an technischen Textilien und Vlies-

Stoffen in all seinen Disziplinen auf einer weit-

weit einmaligen Innovationsplattform. Parallel

zur Techtextil finden die Material Vision, in-

ternationale Fachmesse und Konferenz von

Materialien für Produktentwicklung, Design und

Architektur, sowie erstmalig die Texprocess, In-

ternationale Leitmesse für die Verarbeitung von

textilen und flexiblen Materialien, statt.

Mehr Informationen zur Techtextil 2011:

www.techtextil.com

Mec//z/n/scbe Texf/7/en - Komfort
une/ 7/ierap/e
D/'e Cfir/sü'an Escb/erAG hat s/'cb in c/en /etzten Jahren e/'nen hervorragen-
c/en Ruf a/s Hersfe//er bocbfu/i/ct/one//er /Waschenstoffe für ße/c/e/c/ung
/'m Gesundhe/fswesen erarhe/'fef. ße/' der Sfoffentw/'c/r/u/ig prof/t/eren
d/'e Schwe/zer von /'hrem y'ahrzehnfe/angen Know-how /'m A/rf/'v-Sport-
here/ch. Das s/'nd werfvo//e Frfah rungswerfe, d/'e nun dem Persona/ /'m

OP- und /'m Pf/egebere/ch zugute kommen. Dem Kar/-l/l//nnac/cer-/nst/tut
der D£CH£/WA /"st es ge/ungen, m/'f einem neuarf/'gen b/'ofecbno/og/'seben
Verfahren das aus Z/'trusscha/en stammende /./"monen bocbeff/z/'ent /'n d/'e

anf/"m/7rrob/'e// w/'r/rende Per/'//asäure zu überführen.

Für OP-Unterbekleidung wird seit Jahren die

Qualität «e3 Peach H2» erfolgreich eingesetzt.

Diese Maschenware aus 100% Micro-Polyester

ist permanent antibakteriell ausgerüstet und

zeichnet sich durch einen samtweichen Griff aus.

Die Aussenseite des Stoffes ist wasserabweisend

(hydrophob), die Innenseite wasseraufneh-

mend (hydrophil) ausgerüstet. Die von Eschler

als «H2» (für hydrophil/hydrophob) bezeichnete

Ausrüstung bewirkt, dass der Chirurg trotz luft-

undurchlässigem OP-Mantel auf einen hohen

Tragekomfort zählen kann. Die Feuchtigkeit

wird dank der wasserabsorbierenden Innenseite

effizient von innen nach aussen transportiert -
der Chirurg «ertrinkt» damit nicht in seinem ei-

genen Schweiss. Da immer ein dünner Schweiss-

film auf der Haut verbleibt, muss der Körper nicht

ständig neuen Schweiss erzeugen - der Körper

wird optimal gekühlt und die Unterbekleidung

unterstützt aktiv die Thermoregulation. Die auf

die Aussenseite transportierte Feuchtigkeit ver-

bleibt zwischen dem OP-Mantel und der Unterbe-

kleidung, da die wasserabweisende Ausrüstung

ein «Zurückfliessen» der Feuchtigkeit auf die

Haut verhindert. Der Chirurg fühlt sich trocken

und somit «wohl in seiner Haut» (Abb. 1).

/c/ea/e Stoffe für OP-ße/r/e/'c/ung
Wichtig für die OP-Bekleidung sind anti-
statische Eigenschaften. Diesem Bedürfnis kann

der Schweizer Maschenprofi gleich dreifach ent-

sprechen. Mit der Rundstrick-Qualität «el Piqué

Negastat» (erfüllt EN-Norm 1149/5) wird der Be-

reich Polo-Shirts abgedeckt. Für Kasackkittel und

Hose empfiehlt sich die Kettwirkware «el Super-

micro Negastat», welche komplett nach der EN-
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Norm 13795 «Clean Air Suits- für den OP ge-

prüft und homologiert wurde. Für die Herstellung

isolierender Jacken und Vesten bietet sich die

Qualität «e2 Cloque Rhombe Negastat- an. Sie

wird zudem auch für antistatische Wärmedecken

im OP- und Aufwach-Bereich eingesetzt.

Sfo/fe für ßere/chsüe/rVe/c/ungr
s/chern hohen 7rage/comfort
Für Bekleidung im Pflegebereich ist die

Qualität «el Polyester Piain» prädestiniert -
eine hydrophile Kettwirkware aus 100% Poly-

ester. Die raffinierte Kombination von Polyester-

Filamentgarnen auf der Aussenseite und einem

Spezialgarn auf der Innenseite verleiht dem

Stoff einen baumwollähnlichen Griff, eine aus-

gezeichnete Feuchtigkeitstransportfähigkeit und

einen hohen Tragekomfort. Dieser Maschenstoff

eignet sich daher besonders für die Konfektion

von Kasackkitteln und Hosen.

Für Piqué Polos kommt der «el Piqué Bio-

active» zur Anwendung, eine hydrophile Rund-

Strickware aus 100 % Polyester. Der Maschenstoff

wirkt permanent antibakteriell und wurde vom

« Prüfinstitut Hohenstein » mit der Tragekomfort-

Note 1.0, d.h. «sehr gut», ausgezeichnet.

Ob für OP- oder Bereichs-Bekleidung - alle

Eschler-Stoffe zeichnen sich durch hoheAtmungs-

aktivität und hervorragenden Feuchtigkeitstrans-

port aus. Diese Eigenschaften garantieren bei

der Arbeit ein einzigartiges Wohlfühlklima für

den Körper. Die elastische Maschenware sichert

grosse Bewegungsfreiheit und somit einen ver-

besserten ergonomischen Tragekomfort. Dank

dem Einsatz von Synthesefasern ist der Stoff sehr

robust und zeichnet sich durch eine lange Halt-

barkeit aus. Auch trocknet die Bekleidung extrem

rasch, wodurch in der Wäscherei Energie gespart

werden kann. Lange Lebensdauer und Energie

sparend - zwei weitere wichtige Argumente im

kostenbewussten Gesundheitswesen!

M/unc/auf/age für /nf/z/erfe
lA/unden
Im Rahmen eines Förderprogramms der

Deutschen Bundesstiftung Umwelt, DBU, wurde

ein Funktionsmuster für eine wirkstoffabge-

bende Wundauflage mit zwei synergistisch

wirkenden, antibiotischen Komponenten ent-

wickelt (Abb. 2). Für das, in dieser Kom-

bination neuartige Therapiekonzept wurden

antibiotisch spezifisch wirkende Bakteriophagen

als biologische Komponente mit antimikrobiell

wirksamen Terpenen als biotechnologische Kom-

ponente erfolgreich kombiniert und die Funk-
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Limonen hocheffizient

in die antimikrobiell

wirkende Perillasäure

zu überführen (Abb. 3).

Die Perillasäure soll

als natürlicher Wirk-

Stoff in kosmetischen

Produkten Ver-

Wendung finden. Das

modellhafte Verfahren

eröffnet neue Wert-

schöpfungsketten,
ausgehend von einem

preiswerten Natur-

stoff der zitrusver-

arbeitenden Industrie.

Die BRAIN AG,

Zwingenberg, ein pros-

perierendes mittelstän-

disches Unternehmen

der Weissen Biotech-

nologie mit ca. 90 Be-

schäftigten, hat im

Folgejahr nach Be-

endigung des IGF-

Vorhabens eine

Kooperation mit dem

Karl-Winnacker-In-

stitut der DECHEMA

tionalität nachgewiesen. Die Ergebnisse des

Forschungsvorhabens deuten auf geringere Be-

handlungszeiten für die Patienten hin, weshalb

das Wirkprinzip der Wundauflage zukünftig für

die medizinische Therapie von grossem Interesse

ist. Unternehmen der deutschen Verbandstoff-

industrie haben bereits ihr Interesse am neuen

Wirkprinzip bekundet, sodass zusammen mit

Pharmaunternehmen sowie Produzenten zu-

gelassener Biozide derzeit an einer technischen

Umsetzung weitergearbeitet wird.

Ein Teilergebnis ist darüber hinaus von

Bedeutung für die Kosmetikindustrie: Dem Karl-

Winnacker-Institut der DECHEMA ist es gelungen,

mit einem neuartigen biotechnologischen Ver-

fahren das aus Zitrusschalen stammende

zur technischen Umsetzung gestartet. Das

Unternehmen möchte mit der Produktion der

Perillasäure neue Märkte erschliessen und da-

durch seine Wettbewerbsfähigkeit weiter steigern.

Der Entwicklung des Verfahrens im IGF-Vor-

haben ging ein Forschungsprojekt des Karl-Winn-

acker-Instituts der DECHEMA voraus, welches mit

Mitteln der Deutschen Bundesstiftung Umwelt,

DBU, im Rahmen der Initiative ICBio gefördert

wurde.

zlhh. 2: IFKWz/ßM/Zßge/dr m/ràter/e Ifwrazfew

(+)-Limonen

Biotechnologisches
Verfahren

(+)-Perillasäure
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Der Textilverband Schweiz
verbindet die innovativen

Unternehmen der Branche zu
einem starken Netzwerk.

TVS Textilverband Schweiz
www.swisstextiles.ch
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